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SEEFISCHEREI 
Die deutsche Fischerei auf Blauleng im Nordost-Atlantik 1983 
Die Blauleng-Fänge der deutschen Hochseefischerei sind in den vergangenen drei 
Jahren überaus stark abgesunken. Wurden 1980 noch 13 000 t und 1982 5 500 t ge-
fangen, so wurden für 1983 nur noch 928 t gemeldet. Damit ist der Blauleng nur 
noch als Beifang-Art einzuordnen. 
Diese Entwicklung betraf vor allem die Fischerei auf den wichtigsten Fanggründen 
für den Blauleng-Fang, nämlich vor Ostgrönland, bei den Färöer und auf der Rockall-
Bank. Die Fänge gingen hier, verglichen mit denen des Jahres 1982, um 69 % und 93 % 
zurück, der Gesamtfang an Blauleng durch deutsche Fahrzeuge im Nordost-Atlantik 
um 83 % (Tab. 1). 
Tabelle 1: Blauleng-Fänge der deutschen Hochseefischerei 
im Nordost-Atlantik, 1982 und 1983,in t. 
Verteilung nach Fanggebieten in %. 
Gebiet 
% 
Shetlands 
Hebriden 
Rockall 
Färöer 
Ostgrönland 
Norwegen 
andere 
Fangplätze 
Aus den Gewässern vor Ostgrönland wurden 619 t = 67 % der deutschen Blaule ng-
Fänge angelandet, deren Fang sich auf alle Monate des Jahres verteilte. 
Von den unterseeischen Bänken bei den Färöer stammten 223 t, = 24%, und von der 
Rockallbank 38 t = 4 %. Weitere geringe Fänge wurden bei den Hebriden, den 
Shetlands und vor Süd norwegen (Sninöy) gemacht. Eine bevorzugte Befischung des 
Blauleng zu bestimmten Jahreszeiten, wie z.B. die Fischerei auf die Vorlaicher-
und Laicherkonzentrationen in den Vorjahren, war 1983 nicht festzustellen. 
Otolithenproben für die Altersbestimmungen sowie Längenmessungen wurden aus 
Trawler-Anlandungen und den Fängen der Fischereiforschungsschiffe von Ostgrönland 
(1930 otolithen, 2250 Längenmessungen) und von den Färöer (2300/2900) genommen. 
Die Auswertungen zeigten, daß in beiden Seegebieten die Jahrgänge 1973 und 1974 
am stärksten in den Fängen.vertreten waren. Daneben ragten in den Fängen von Ost-
grönland die Jahrgänge 1975, 1972 und 1971 mit einem Anteil von jeweils mehr als 
10% heraus, während bei den Färöer alle anderen Jahrgänge unter der 10 %-Marke 
blieben (Abb,1 und 2). 
Fische jünger als 6 und älter als 21, bzw. bei Ostgrönland 19 Jahre, waren in den 
Trawler-Proben nicht zu finden. 
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Abh.l: Bl~uleng,Altersverteilung in 0/00,1983, 
Färöer und Ostgrönland. 
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Abb.2: Blauleng,Längenvcrteilung in 0/00,1983, 
Färöer und Ostgrönland,3-cm-Gruppen. 
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Abb.3: ßlauleng,Altcr-/Länqcnkurven 1983, 
Färöer und Ostgrönland. 
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Die mittlere Länge je Alter zeigt Abb.3.Wie bereits in den Vorjahren, so ließ sich 
auch bei der Bestimmung der Otolithen aus dem Jahr 1983 ein schnelleres Wachstum 
der Blauleng von den Färöer gegenüber denen von Ostgrönland nachweisen. 
Aufgrund der geringen Fänge konnten aus den anderen Seegebieten nur wenige Otolithen 
und Längenmessungen gesammelt werden, deren Auswertung keine Informationen über 
den Aufbau der dort lebenden Blauleng-Bestände geben konnte. 
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Fischereibiologische Untersuchungen am Blauen Hittling im Februar/März 1983 
Hauptaufgabe einer Forschungsreise mit FFS "Walther Herwig" waren Untersuchungen an den 
Blauen Hittlingsvorkommen im Färöer Gebiet, westlich Großbritanniens und Irlands sowie 
zwischen Südwestisland und Ostgrönland. Im Mittelpunkt der biologischen Arbeiten stand 
das Studium der Verbreitung und quantitativen Verteilung, der Laichwanderungen, 
Gonadenreifung und Bestandsidentifizierung dieser Fischart. Außerdem wurden fischerei-
biologische Untersuchungen an anderen konvelCtionell p:enutzten Fischarten durchp:eführt 
und deren Fangmöglichkeiten erkundet. 
Einen Überblick der Fahrtroute und der Stationen gibt Abb1. 
Abb.1: Fahrtroute und Stationsverzeichnis der 64. Reise von FFS "'>ialther Herwig" 
